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Die Sommerferien in der Garrigue, der 
trockenen Strauchlandschaft in der Provence, 
sind eine Offenbarung für den jungen Marcel 
Pagnol und seinen kleinen Bruder. Sie sind 
begeistert von der hügeligen Gegend, der kargen, 
wilden Vegetation und den schroffen, felsigen 
Erhebungen wie dem Garlaban...

Pagnol schildert Szenen urwüchsigen 
Landlebens voller Humor und nostalgischer 
Erinnerungen, mit einem untrüglichen Sinn 
fürs Erzählen und Spaß an der Freude, und ihr 
heiterer, warmherziger Charme erscheint wie 
durchtränkt von der Sonne Südfrankreichs.

»Mein Vater war fünfundzwanzig Jahre älter als ich, 
und das hat sich nie geändert. Augustines Alter war 
auch das meine, denn meine Mutter, das war ich...«
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6 7

Ein Kondor…

In bedrohli-
chen kreisel-
bewegungen 
schwebte 

er langsam 
zu mir herab…

ich habe 
keine Angst 

vor dir!

Plötzlich stieSS 
er herab mit der 

Geschwindigkeit eines 
fallenden Steins…

Ich habe 
keine Angst 
vor dir… ich 
habe keine 
Angst vor 

dir!
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6 7

Einige Jahre zuvor…

Wenn meine Mutter zum Markt ging, gab 
sie mich in der Klasse meines Vaters ab, 

der sechs- bis siebenjährigen Jungen 
das Lesen beibrachte…

Ich saSS brav in 
der ersten Reihe 

und bewunderte die 
väterliche Allmacht.

Was sagst 
du da? Was du 

geschrieben hast, 
ist falsch! Mama 

hat mich nicht 
bestraft!

Nein, das 
ist nicht 

wahr!

Hi! Hi! Hi!

Marcel!
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Wer sagt 
denn, dass man 
dich bestraft 

hat?

Da 
steht es 

doch!

Die Concierge, eine alte 
Korsin, war gekommen, um 
meine Mutter abzuholen.

Diese Herren 
werden ihm noch 
so zusetzen, 

dass ihm der Kopf 
platzt!

Also… Der 
klei… ne 

Däum… ling… 
nahm sein… 

Stück… 
Brot…

Du hast 
keine Kopf-
schmerzen?

Ach was, das ist 
lächerlicher Aberglaube. 
Es war überhaupt nicht 

anstrengend für das Kind! 
Marcel hat ganz einfach 
zu lesen gelernt wie ein 

Papagei zu sprechen 
lernt…

Ja, sag mal… 
Kannst du denn 

lesen?

Ja.

Schau 
an, schau 

an…

Nun, dann 
lies mal!

Mein Gott! 
Mein Gott!

Nein, ich hatte keine 
Kopfschmerzen. Dennoch 
durfte ich bis zu meinem 

sechsten Lebensjahr weder ein 
Klassenzimmer betreten noch in 

ein Buch schauen, aus Angst, 
mir würde der Kopf platzen.

Und das 
Tollste ist,

 ich habe es nicht 
einmal bemerkt…
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Geboren 
bin ich in 
Aubagne…

Es war eine gesegnete Zeit, in der man 
sich gegenseitig half. Man brauchte die 

Menschen nur darum zu bitten. Also hatte 
auch meine Tante Marie beim Nachbarn, der 
eine Kutsche und ein kleines Pferd besaSS, 

an die Fensterläden geklopft.

Au…aaa! Die 
Schmerzen kommen 

wieder!
Bitte beherrsch 

dich, Augustine! Wir haben 
gerade einmal den halben 

Weg geschafft!

Da kommt
 Madame 
Négrel!

Hörst du, 
mein Schatz? 
Die Hebamme 

ist da!…

Wir sind 
gleich in La 
Bédoule!

Wir sind über 
den Pass, meine 
Damen! Halten 

Sie durch!

Bei gelöster Bremse brauchte sich das 
kleine Pferd nur vom Gewicht des Wagens 

bergab treiben lassen, so dass wir gerade 
noch rechtzeitig bei Joseph ankamen.

Durch die Abdrücke ihrer 
Fingernägel auf Ihrem Arm 
lässt sie Sie ein wenig an 

ihrem Leiden teilhaben.

Und jetzt, 
Monsieur Pagnol, 
lassen Sie uns 
bitte allein…

Die Erlösung!
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Meine Mutter war erst 
neunzehn Jahre alt, und 

in den Monaten vor meiner 
Geburt hatte sie schlimme 

Ängste ausgestanden…

Ich sage dir, dieses Baby 
wird nie zur Welt kommen! Ich 

spüre es, denn ich weiSS einfach 
nicht, wie ich es machen muss.

Ach was, 
rede keinen 

Unsinn!

Wenn ich 
daran denke, dass 
du mir das angetan 

hast! Augustine!

Ich… 
Es hat sich 
bewegt! Ich 
fühle, wie 
es sich 
bewegt!

?!

Durch derart unvernünftiges 
Verhalten erschreckt, rief mein 
Vater seine ältere Schwester 

zu Hilfe. sie war es, die ihn 
erzogen hatte.
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Man sieht 
Ihre Frau Gemahlin 

kaum noch, Monsieur 
Joseph!

Sie genieSSt 
dort in der milden 
Januarsonne die 
frische Seeluft.

Sie ist bei 
meiner Schwester. 

Die ist Schulleiterin 
in La Ciotat.

Wenn ich 
mit dem Säumen der 

Windel fertig bin, helfe 
ich dir, die Kindersachen 

zu stricken.

Meine Mutter war 
nun beruhigt, zumal 
ihr lieber Joseph sie 
jeden Sonnabend auf 
dem Rad des Bäckers 

besuchen kam.

Mandelhörnchen, 
Marzipantörtchen und eine 

Tüte WeiSSmehl… Die Bäckerin 
kann sich fürwahr nicht 

über dich beklagen!

Wie oft soll 
ich es dir noch sagen? 

Ich habe für sie die Buch-
führung in Ordnung 

gebracht.

Man erzählte mir, dass Joseph seine Freiheit 
nutzte, um der Bäckerin schöne Augen zu 

machen. Aber ich wollte so etwas nicht hören.

jedenfalls
 können wir jetzt 
Crêpes oder Krap-

fen machen…

        Wenn die 
leichte Brigg auf 

den Wellen reitet, Und 
die schwarze Nacht 

ihren Schleier 
breitet… 
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Es stand also alles zum 
Besten, als am frühen Morgen 

des 28. Februar…

Auaaa!!!

Das hat nichts 
zu sagen… der Doktor 

hat die Geburt des Kindes 
für Ende März ange-

kündigt.

Er sagte 
sogar, dass es ein 
Mädchen wird. Ärzte 
kennen sich mit so 

etwas aus.

Die Ärzte 
haben keine 
Ahnung!!!

Das Kind muss 
zu Hause geboren 

werden! Joseph 
muss meine Hand 

halten!

Aber wenn doch der 
Arzt… Ich werde Feuer 

machen und Lindenblütentee 
aufsetzen… Der hilft am 

besten, wenn man…

Und ich sage dir, 
ich habe Schmerzen… 
Ich will zurück nach 

Aubagne.

Marie! 
Lass uns schnell 

fahren! Ich bin 
sicher, dass es 

heraus will! 
Bitte, Marie!

Trotz der Leckereien und der 
langen Ruhe hatte die junge 
Augustine eine gesunde Farbe 

angenommen…
Wenn die leichte 

Brigg auf den Wellen 
reitet, Und die schwarze 

Nacht ihren Schleier 
breitet… 
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12 13

Ich habe nie erfahren, wie sich 
meine Eltern kennengelernt 

haben. Über so etwas sprach 
man bei uns zu Hause nicht.

Vorsichtig, 
Mademoiselle!

Von dem früheren Leben meiner Mutter 
weiSS ich nur, dass sie eines Sonntags von 
der Begegnung mit diesem ernsten Mann, der 

hervorragend Boule spielte und gewiss
vierundfünfzig Francs im Monat verdiente, 

wie geblendet war.

Sie hieSS Augustine, und 
mein Vater fand diese 

dunkelhaarige Schneiderin 
so hübsch, dass er sie 

vom Fleck weg heiratete.

Mein Vater war vierundzwanzig Jahre 
älter als ich, und das hat sich nie 

geändert. Augustines Alter war auch 
das meine, denn meine Mutter, das war 
ich, und als Kind glaubte ich, wir seien 

am selben Tag geboren.

Sie waren mein Vater 
und meine Mutter, seit 

Ewigkeiten und für 
immer.
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Während ich in die Vorschule kam, legte mein Vater einen 
kometenhaften Aufstieg hin. Von St. Loup kommend, übersprang 
er mit einem einzigen Satz sämtliche Vororte von Marseille 
und wurde - zu seiner groSSen Überraschung – verbeamteter

 Hauptlehrer an der École du Chemin des Chartreux, der 
gröSSten Volksschule von Marseille.

Mein kleiner Bruder 
Paul, ein Knirps von drei 
Jahren, begleitete uns 
fortan in die Stadt…

Ja, Mademoiselle Guimard, 
das hat der Hausmeister 

wortwörtlich zu meinem Mann 
gesagt. Sie denken vielleicht, 
dass der gute Mann ein wenig 

übertreibt… Aber ich 
glaube das nicht.

Welch wundervolle 
Erfindung! Dein Vater hat 

schon Recht, was das 
Moderne betrifft… 

Die zwölf Lehrer 
von Chartreux sind die 

Elite der Grundschullehrer… 
Und nach vier oder fünf 
Jahren im Schuldienst…

… werden die, die 
es wünschen, sofort zu 
Direktoren ernannt, oft 

sogar in Marseille.

Die nagelneue Nähmaschine erlaubte mir, 
meiner Mutter bei der Arbeit zu helfen, 
während wir auf die Rückkehr unseres 

»Elite-Lehrers« warteten.
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14 15

Dieser Mann konnte lesen und 
seinen Namen schreiben, mehr nicht. 

Gebildete Leute waren für ihn 
diejenigen, die andere unterrichteten. 
Darum schuftete er sich die Seele 

aus dem Leib, um seinen sechs Kindern 
zu ermöglichen, den Lehrerberuf 

zu ergreifen.

Mein Vater war das fünfte 
Kind eines Steinmetzen aus 

Valréas in der Nähe von Orange.

Sobald er einen freien Tag hatte - was 
fünf- oder sechsMal im Jahr vorkam - 
führte mein GroSSvater seine kleine 

Familie aus, um ein Jahrtausendbauwerk 
zu bewundern, den Pont du Gard.

Pfff… Schau dir 
das an, Joseph!

Alle diese Maurer ertränken 
die Steine. Sie verstecken sie, 

weil sie nicht gelernt haben, sie 
zuzuschneiden! Sie verbauen 

die Steine, wie sie kommen, und 
schmieren die Löcher paketweise 

mit Mörtel zu.

Die nagelneue Nähmaschine erlaubte mir, 
meiner Mutter bei der Arbeit zu helfen, 
während wir auf die Rückkehr unseres 

»Elite-Lehrers« warteten.

Zu jener Zeit waren die Écoles 
Normales Supérieures eine Art 

Seminare…

Ein Beweis für die Bösgläubigkeit der Priester 
ist übrigens der Gebrauch des Lateinischen, 

dieser mysteriösen Sprache, die auf kirchentreue 
Hohlköpfe eine auf befremdliche Weise 

magische Wirkung ausübt.

Sehr 
treffend 
gesagt.

Die Kirche ist nie 
etwas anderes gewesen als 

ein Instrument der Unterdrückung… 
Wobei den Priestern die Aufgabe 

zukommt, dem Volk mit dem schwarzen 
Tuch der Ignoranz die Augen zu 

verbinden und ihnen mit ihren Märchen
 von der Hölle und vom Paradies 

den Verstand zu vernebeln.

Und was die Könige betrifft… 
Diese lüsternen Tyrannen 

beschäftigten sich, wenn sie 
nicht gerade Bilboquet spielten, 
vorwiegend mit ihren Konkubinen, 
während ihre Schergen dem Volk 
erdrückende Steuern aufbürde-

ten und die Nation zugrunde 
richteten. 
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Cours Mirabeau, 
Aix-en-Provence…

Zwei Vichy-
Wasser, bitte.

Wissen Sie 
eigentlich, Monsieur, 
dass der Alkohol ein 
Feind des Volkes ist?

Mann, ist das 
eine Hitze! Komm, 

Joseph, setzen wir 
uns ins Café!

Bist du 
sicher?

Kommen Sie, 
Maurice, lassen Sie 

den guten Mann doch 
in Ruhe trinken.

… während die 
gesunde Leber eines 

braven Bürgers 
harmonisch geformt 
und strahlend rot 
ist. Ich muss Sie 
warnen, dass ein 

derartiger Konsum 
von Absinth einem 

Selbstmordversuch 
gleichkommt…

Wir haben gerötete 
Lebern gesehen, die bis 

zur Unkenntlichkeit 
verunstaltet waren und 
mit ihren grünen Beulen 

und den lilafarbenen 
Einschnürungen wie 

verschrumpelte Kartoffeln 
aussahen…

Die Normaliens, die sich an filtriertem 
Wasser berauschten, verstanden sich 
als Missionare des Antiklerikalismus. 
Und ihre Moral war ebenso unbeugsam 

wie die der ersten Puritaner.

Joseph hatte sich 
herausgeputzt.
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